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Dienstag, 3. Juni

»Du hast ihm echt gesagt, du willst nicht, dass er dei-
nen Brief liest, weil deine Rechtschreibung so mies
ist?!« Lucilla konnte es nicht fassen. 

»Was hätte ich denn sonst sagen sollen? Etwa: ›Ent-
schuldige bitte, aber ich habe mich in Frankreich in
Clement verliebt und per Brief mit dir Schluss ge-
macht. Dann hab ich mir’s jedoch anders überlegt,
deshalb will ich jetzt nicht, dass du diesen Schluss-
machbrief liest.‹« 

»Schlussmachbrief?« Lucilla zog tadelnd die Au-
genbrauen zusammen und schüttelte den Kopf. »Du
hast nicht nur ein Problem mit deiner Rechtschrei-
bung. Das klingt echt lahm. Dem Wort fehlt jede Ro-
mantik.«

Ich verdrehte die Augen. »Was bitte ist am Schluss-
machen romantisch?«

Meine beste Freundin Lucilla überlegte kurz.
»Na ja, es ist fürchterlich dramatisch. Und damit ir-
gendwie auch wieder fürchterlich romantisch. Und
außerdem . . .«

Während Lucilla über die Romantik beim Schluss-
machen dozierte, gingen mir die letzten Tage noch
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mal durch den Kopf. Es war echt mal wieder Chaos
hoch zehn gewesen.

Angefangen hatte es damit, dass ich mit meiner
Klasse in Frankreich auf dem Schüleraustausch war.
Und ich aus Versehen mit meinem Freund Tim
Schluss gemacht habe. Na ja, aus Versehen trifft es
vielleicht nicht so ganz. Ich habe den verhängnisvol-
len Brief schon mit Absicht geschrieben, weil Tim
sich nicht gemeldet hat. Und als sich Clement, der
Freund meines Austauschschülers, total lieb um
mich gekümmert hat und mir dauernd Kompli-
mente machte, war ich so geschmeichelt, dass ich
mich glatt in ihn verliebte. Und mit Tim Schluss ge-
macht habe. Per Brief eben.

Dumm nur, dass Tim dann plötzlich in Frankreich
aufgetaucht war, um mich zu besuchen. Als ich ihn
sah, war Clement sofort vergessen. Gut war, dass Tim
diesen blöden Brief noch nicht bekommen hat.
Schlecht war allerdings, dass ich ihn überhaupt abge-
schickt habe und es nur eine Frage der Zeit bezie-
hungsweise der Zuverlässigkeit der Post war, wann
Tim mein Geständnis lesen würde.

»Jojo?«
»Was?« Anscheinend war Lucilla fertig mit ihrer

Ausführung über den romantischen Aspekt des
Schlussmachens.

»Wieso hatte er denn den Brief überhaupt? Ich
dachte, du hättest Flippi dafür bezahlt, ihn zurückzu-
holen, bevor Tim ihn lesen kann.«

Flippi, meine nervige kleine Schwester, zeichnet
sich außer durchs Schneckenzüchten dadurch aus,
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dass sie aus so ziemlich allem eine Geldeinnahme-
quelle macht. Da sie sich aber auch um rein gar
nichts schert, was Regeln oder gar Verbote anbe-
langt, gehen ihre Geschäfte nicht schlecht. In diesem
Falle habe ich sie von Frankreich aus telefonisch ge-
beten – genauer gesagt beauftragt – den Brief, den
ich an Tim geschrieben habe, wieder aus Tims Haus
zu entfernen, damit er kein Unheil anrichten kann.
Sollte eigentlich kein Problem sein, Tim war ja bei
mir in Frankreich. Flippi musste nur seine Mutter un-
ter einem Vorwand dazu bringen, sie in sein Zimmer
zu lassen. Und so was ist für Flippi eine Kleinigkeit.

»Also? Was ist schiefgelaufen?«, fragte Lucilla. 
»Der Brief, den Flippi zurückgeholt hat, war eine

Mahnung von der Bibliothek. Die Handschrift auf
dem Umschlag sah meiner ähnlich.« Ich zuckte die
Schultern.

Das habe ich bei meiner Rückkehr festgestellt, als
Flippi mir den falschen Brief gab. 

»Und dann?«, erkundigte sich Lucilla.
Ich seufzte, denn nun wurde es etwas kompliziert

und verwirrend. »Ich bin schnell zu Tim geflitzt,
wollte ihm den echten Brief abluchsen. Aber Tim hat
sich nicht darauf eingelassen und ihn einfach gele-
sen.«

Lucilla riss erschrocken die Augen auf. »O Gott!«
Ich winkte ab. »Das dachte ich zunächst auch.

Aber dann stellte sich heraus, dass es gar nicht mein
Schlussmachbrief war, der da im Umschlag steckte,
sondern mein Aufsatz für die Schule, den wir in
Frankreich schreiben mussten.« 
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»Wieso hast du Tim deinen Aufsatz geschickt?«
Meine Güte, Lucilla müsste mich doch besser ken-

nen! »Ich hab das doch nicht mit Absicht getan, es
war ein Versehen.« 

»Und was hat das jetzt mit deiner Rechtschreibung
zu tun?«

»Na ja, Tim hat sich natürlich gewundert, warum
ich unbedingt verhindern wollte, dass er meinen
Brief liest. Und da hab ich das mit der Rechtschrei-
bung gesagt. Als Ausrede.«

Lucilla schüttelte den Kopf. »Oh, Jojo, was hast du
bloß wieder für ein Chaos angerichtet!«

Ich seufzte. Lucilla hatte recht.
»Und wo ist jetzt dein Brief? Also der schlim-

me . . .«
Ich seufzte erneut. »Den hatte ich unserer Lehre-

rin abgegeben, statt meines Aufsatzes. Ich bin dann
mit dem Aufsatz zu unserer Lehrerin. Zu dem gan-
zen Durcheinander wollte ich ja nicht noch eine
schlechte Note haben.«

»Und was hat sie gesagt?«
»Nicht viel. Sie hatte sich schon über den merk-

würdigen Aufsatz gewundert, in dem ich keine anti-
ken Fundstücke beschrieb, wie ich es hätte tun sol-
len, sondern mit meinem Freund Schluss machte.
Ich hab ihr gesagt, sie solle den Brief doch bitte weg-
werfen, und war erst mal fertig mit der Welt.«

Lucilla atmete tief ein und lehnte sich erschöpft
zurück. Als sie wieder Kraft gesammelt und nachge-
dacht hatte, beugte sie sich vor und rief begeistert:
»Dann hast du jetzt ein gefährliches Geheimnis!« 
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»Was soll das heißen?«, fragte ich leicht beunru-
higt.

»Eine Lüge schwebt über dir!«
Ich sah automatisch nach oben.
»Er darf es nie erfahren.« Lucilla machte weiter.

Gnadenlos. Sie liebt alles, was mit Romantik und Dra-
matik im weitesten Sinne zu tun hat. Und das hier
war genau nach ihrem Geschmack.

»Sicher, deshalb habe ich dieses Affentheater doch
überhaupt veranstaltet.« Ich wurde noch unruhiger.
Konnte Lucilla mir nicht einfach auf die Schulter klop-
fen und so was sagen wie »Schwein gehabt!« oder »Das
war knapp, aber ging ja noch mal gut aus!«?

»Es wird dich verfolgen, dir den Schlaf rauben
und nie wirst du sicher sein können, dass er es nicht
vielleicht doch über verschlungene Pfade erfahren
wird. Wow!« Lucilla schien beeindruckt.

Jetzt war ich in heller Panik. So hatte ich das noch
gar nicht gesehen. Und eigentlich wollte ich das so
auch gar nicht sehen! »Schwör mir, dass du die
Klappe hältst!«

»Au!«
Ich hatte mich in Lucillas Schulter gekrallt. »Los,

schwöre es!«
»Lässt du dann los?«
Als Zeichen meines guten Willens lockerte ich

gleich meinen Griff.
Lucilla massierte ihre Schulter. »Jojo, wirklich, du

solltest an deinen Umgangsformen arbeiten«, sagte
sie vorwurfsvoll.

»Also los, schwöre es.« 
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Lucilla schwieg. 
»Das Glück und die Liebe meines Lebens hängen

daran«, setzte ich sicherheitshalber noch hinzu. Das
war die Sprache, die Lucilla verstand.

»Schon gut, schon gut. Ich sag schon nichts.« Sie
überlegte kurz. »Obwohl es wirklich eine zu roman-
tische Geschichte ist . . .«

»Lucilla!«
»Okay, okay, ich schwöre es ja.«
Ich seufzte erleichtert auf. »Gut, es bleibt ein Ge-

heimnis zwischen dir und mir. Niemand sonst weiß
von Clement und mir.«

»Okay, außer natürlich Clement, Nicola und sei-
ner Familie – du hast bei ihnen gewohnt, die haben
alles mitbekommen – und vielleicht noch dem einen
oder anderen Freund von den beiden.«

Meine Panik setzte wieder ein. Sie waren weit weg,
sie konnte ich wohl nicht so einfach zum Schweigen
bringen. Obwohl, genau, weit weg! »Kein Problem«,
winkte ich ab. »Sie wohnen in Frankreich, wie groß
ist wohl die Chance, dass sie sich hier mit Tim tref-
fen, um über diese Geschichte zu plaudern. Solange
hier nur wir beide davon wissen – und du nichts
sagst! –, bin ich in Sicherheit.«

»Tja, und dann ist da noch unsere Lehrerin . . .« 
Murks. Stimmt, sie hatte den Brief ja gelesen. Aber

Tim war auf einer anderen Schule. Sie kannte ihn
nicht. Und selbst wenn, wieso sollte meine Lehrerin
mit Tim über so etwas reden? Trotzdem wäre es bes-
ser, in nächster Zeit nicht unangenehm in ihrem
Unterricht aufzufallen. Sicherheitshalber. Ich über-
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legte, ob es bei Lehrern nicht auch so etwas wie
Schweigepflicht gab. Müsste es eigentlich. »Sie wird
nichts sagen, oder?« 

Lucilla zuckte die Schultern. »Ich würde in der
nächsten Zeit mal lieber meine Hausaufgaben ma-
chen.«

Ja, den Gedanken hatte ich auch bereits gehabt. 
»Okay, ich muss los. Valentin wartet bestimmt

schon auf mich.« Lucilla küsste mich rechts und links
und wieder rechts, eine Angewohnheit, die sie mit
Begeisterung aus Frankreich mitgebracht hatte, und
schwebte von dannen.

Ich setzte meinen Weg nach Hause alleine fort. 
Valentin ist Lucillas Freund. Die beiden sind das

Traumpaar schlechthin. Was immer Lucilla sich
wünscht, Valentin weiß es nicht nur, ohne dass sie ein
Wort erwähnen muss, sondern hat es auch schon
erledigt oder besorgt. Außerdem ist Valentin Tims
bester Freund. Was eigentlich sehr schön ist, da wir
immer Dinge gemeinsam als zwei Pärchen machen
können. 

Hey, Moment mal. Was, wenn Lucilla doch nicht
die Klappe halten konnte und Valentin davon erzäh-
len würde? Und er als Tims bester Freund . . .

Ich sprintete los. Dummerweise konnte es Lucilla
immer nicht erwarten, Valentin zu sehen, und hatte
daher eine ordentliche Geschwindigkeit drauf. Ich
musste eine ganz schön lange Strecke im Sprint zu-
rücklegen, bevor ich sie einholte. Und dann war ich
auch erst mal mit Luftschnappen beschäftigt und das
Sprechen fiel mir etwas schwer.
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»Nicht . . . reden!«, keuchte ich.
»Was?«
»Valentin . . . nicht . . .«
»Ich soll nicht mit Valentin reden?«
Ich nickte.
»Jojo, wie soll das gehen? Wir reden immer . . .«
»Nein!«, brüllte ich in Panik.
Die Leute drehten sich schon zu uns um.
Lucilla zog mich zur Seite. »Jetzt beruhig dich

doch erst mal.«
Ich holte tief Luft und versuchte meine Atmung

unter Kontrolle zu bringen. Es klappte. »Du darfst
Valentin nichts von dem Brief sagen.«

»Oh.« So weit hatte Lucilla wohl nicht gedacht, als
sie ihren Schwur geleistet hatte.

»Auf keinen Fall!«, bekräftigte ich. 
»Aber wir haben keine Geheimnisse.«
»Jetzt schon!« Ich klang wohl ein bisschen dro-

hend. 
Lucilla machte einen Schritt zurück.
»Das Glück und die Liebe meines Lebens . . .«, er-

innerte ich sie.
Lucilla sah mich sehr unzufrieden an. Sie war wohl

echt in einem Konflikt.
»Bitte, Lucilla! Du bist meine beste Freundin und

das ist mein schlimmstes Geheimnis! Du darfst es Va-
lentin nicht erzählen! Es hat doch auch gar nichts
mit ihm zu tun. Ich meine, es gibt keinen Grund,
warum er es wissen sollte.« Dann schob ich noch ein-
mal ein sehr flehentliches »Bitte!« nach und ihr Wi-
derstand schmolz.
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»Okay, ich werde schweigen.« Lucilla nickte.
Ich atmete erleichtert auf, und zwar etwas über-

laut. Puh, ich war gerettet!
»Jetzt muss ich aber wirklich los.« Sie küsste mich

wieder dreimal auf die Wangen und stürmte weiter.
Ich seufzte und schlenderte nach Hause. Warum

musste eigentlich immer alles so fürchterlich kompli-
ziert sein?

Aber hey, es würde alles gut werden. Bestimmt. Es
durfte nur nicht die Sprache auf Frankreich kom-
men.

Dienstag, 3. Juni, später

Den ganzen Weg nach Hause hatte ich mir Mut zuge-
sprochen und mir eingeredet, dass alles gar kein Prob-
lem war. Die Sache würde schon nicht auffliegen. Ich
hatte alles im Griff. Es würde keine Überraschungen
geben, und bei Tim und mir würde sich nichts än-
dern. Als ich unsere Haustür aufschloss, hatte ich
mich völlig davon überzeugt, dass alles in bester Ord-
nung war. Ich war entspannt und guter Dinge.

Als Erstes stolperte ich über ein paar Kisten mit
Kostümen. Das war nichts Außergewöhnliches, da
meine Mutter Kostümbildnerin am Theater ist und
öfter ihre Arbeit mit nach Hause bringt, um bei den
»Kindern« zu sein. Die »Kinder« versuchen es mit
Fassung zu tragen und den verzweifelten Erziehungs-
versuchen ihrer Mutter aus dem Weg zu gehen. Und
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wenn das auch nicht hilft, gibt es immer noch Oskar,
den Mann meiner Mutter, ein echter Fels in der
Brandung, der nach langem Kampf meine Mutter
endlich dazu bringen konnte, ihn zu heiraten. Flippi
und ich standen schon lange auf seiner Seite. Er ist
für unseren bisherigen reinen Frauenhaushalt eine
echte Bereicherung. Übrigens ist Oskar Bühnenbild-
ner am selben Theater und so sieht es bei uns wirk-
lich des Öfteren aus wie hinter einer Bühne. Momen-
tan arbeiten er und meine Mutter gerade an einer
neuen Produktion. Welche, habe ich vergessen, okay,
eigentlich habe ich erst gar nicht richtig zugehört,
weil mir so viel im Kopf rumgegangen ist.

»Hey, ich bin zu Hause!« Nicht dass jemals jemand
darauf reagiert hätte, aber nachdem ich neulich mit
meiner Mutter in der Küche zusammengestoßen war
und sie sich fast zu Tode erschrocken hatte, weil sie
gedacht hatte, ich sei noch ich der Schule, gab ich
mal lieber Laut, wenn ich das Haus betrat.

Ich hörte Schritte auf der Treppe. Und was ich
dann sah, ließ mich erstarren. Tim kam die Treppe
runter. Das war natürlich nichts, was mich normaler-
weise erschreckt hätte. Aber seine Montur erledigte
den Job. Er war leicht altertümlich angezogen und
wirkte vor allem sehr französisch: Er hatte eine große
französische Fahne als Schärpe umgebunden und
eine Art Gewehr in den Händen. »Halt, wer da?«, rief
er und sah mich grimmig an.

Ich schrie entsetzt und ziemlich laut auf.
Tim legte sofort die Muskete aus der Hand. »Die

ist nicht echt. Keine Angst«, versuchte er mich zu be-
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ruhigen. Und setzte noch schnell und völlig unnöti-
gerweise »Ich bin’s, Tim!« hinzu.

»Das weiß ich auch!«, fauchte ich, nachdem ich
aufgehört hatte zu schreien und mich ansatzweise be-
ruhigt hatte. Meine Gedanken rasten. Warum lief er
hier in so einem französischen Aufzug auf unserer
Treppe herum? Er musste etwas erfahren haben!
Aber von wem? Und was genau?

Inzwischen hatte sich meine ganze Familie um
mich versammelt. Selbst Flippi war aus ihrem Zim-
mer gekommen.

»Was soll dieser Unfug?«, blaffte ich Tim an.
»Entschuldige, aber ich dachte, es wäre lustig.«
»Ich hab mich total erschrocken!«
»Aber wieso denn?« Tims Ratlosigkeit nahm zu.
Hm. Ich konnte ja schlecht zugeben, dass mich

mein schlechtes Gewissen offensichtlich bei franzö-
sisch anmutenden Situationen völlig ausrasten lässt.
Ich versuchte etwas ruhiger zu klingen und mich he-
rauszureden: »Kein normaler Mensch läuft in so ei-
nem Aufzug herum.«

»Findest du es zu viel?«, mischte sich nun meine
Mutter ein, begutachtete Tims Maskerade und fing
an, an der Schärpe herumzuzupfen.

»Zu viel?! Wer kommt denn auf die Idee, so etwas
anzuziehen?« Ich war nun doch am Rande einer
leichten Hysterie. 

Meine Mutter stellte sich schützend vor Tim. »Ich
habe ihn darum gebeten.«

»Aber wieso?!«, fragte ich misstrauisch. Was wusste
sie?
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